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Das Sanierungsprogramm 
der Danziger Regierung. 


Danzig im er polnischen Wirtſchafts⸗ 
kriſe. 


Kundgebung des Senats an die Preſſe 
vom 5. Dezember 1925. 


(Von unſerem Danziger Sonderberichterſtatter.) 


Ein vom Senat der Freien Stadt Danzig am 27. No⸗ 
vember angeſichts der herrſchenden Wirtſchaftsnot erlaſſener 
Aufruf zur Preisſenkung hatte in weiten Kreiſen 
der Danziger Wirtſchaft ſtarke Erregung hervorgerufen, weil 
man hiernach einen zwangsweiſen Eingriff der Regierung 
in die bereits ſchwer um ihre Exiſtenz ringende Danziger 
Wirtſchaft befürchten zu müſſen glaubte. 

Die in der Bevölkerung hierdurch entſtandene Stim⸗ 
mung wußten gewiſſe Kreiſe unter Leitung der den Haus⸗ 
beſitz vertretenden Deutſch⸗Danziger Volkspartei durch Ver⸗ 
anſtaltung einer Wirtſchaftsproteſtverſammlung 
im Schützenhauſe am 29. November in parteipolitiſchem In⸗ 
tereſſe auszunutzen, indem 5 die durch demagogiſche Reden 
verhetzte Verſammlung, von der ſich die maßgebenden Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe wie Handelskammer, Großbanken und Groß⸗ 
induſtrie ferngehalten hatten, zu einer Entſchließune veran⸗ 
laßten, die neben Forderungen auf dem Gebiete der Steuern, 
der Zwangswirtſchaft, der Erwerbsloſenfürſorge, des Be⸗ 
amtenabbaus und der Finanzwirtſchaft in erſter Linie den 
ſofortigen Rücktritt der hauptamtlichen Senatoren und eine 
Anderung der Verfaſſung durch Schaffung der Möglichkeit 
zur Auflöſung des Volkstages. Wiedereinführung der Dan⸗ 
ziger Magiſtratsverfaſſung und Einrichtung einer fünf⸗ 
köpfigen parlamentariſchen Staatsregierung verlangte. 

Während ein Teil dieſer Forderungen der Erwägung 


n. iſt und auch bereits früher von verſchiedenen Parteien 
erhoben wurde, ſind die den Rücktritt der hauptamtlichen 


Senatoren und die Verfaſſungsänderung betreffenden For⸗ 
derungen aboeſehen davon, daß fie ohne den Völkerbund gar 
nicht durchführbar ſind, ſachlich in keiner Weiſe berechtigt 
und geeignet, die durch die Wirtſchaftslage entſtandene Un⸗ 
ruhe innerhalb der Danziger Bevölkerung in unnötiger 
Weiſe zu vermehren und den Intereſſen Danzigs im Aus⸗ 
lande in hohem Grade entgegenzuwirken. 

Um das Vertrauen der Bevölkerung in die augenblick⸗ 
ſchädigenden 
Wirkungen einer unſachlichen Hetzyropaganda vorzubeugen, 
hat der Senat am 5. Dezember Gelegenheit genommen, vor 
den Vertretern der Danziger und der ausländiſchen Preſſe 
zur Lage der Danziger Wirtſchaft Stellung zu nehmen und 
gleichzeitig die Mittel anzugeben, mit denen er eine Beſſe⸗ 
rung der Wirtſchaftslage herbeizuführen beabſichtigt. 

Wie der Vizepräſident des Senats, der Sozialdemokrat 
Gehl, einleitend bemerkte, hat der Senat die ſchwierige 
Lage der Wirtſchaft ſeit langem mit Aufmerkſamkeit beob⸗ 
achtet und Mittel zu ihrer Beſſerung erwogen. Der vom 
Senat vor kurzem erlaſſene Aufruf zur Preisſenkung et 
von einem großen Teil der Wirtſchaft falſch aufgefaßt worden. 
Der Senat denke nicht an die Einführung der Zwangswirt⸗ 
ſchaft ſondern wolle nur die Spanne zwiſchen Erzeugerypreis 
und Händleryreiſen da. wo es noch nötig ſei, auf das richtige 
Maß zurückführen. Es ſei dem Senat wohl bekannt, daß 
dies in vielen Geſchäften ſchon erfolat ſei. Der Aufruf des 
Senats treffe daher auch nur diefenigen, die es angehe. Ge⸗ 
meint waren hiermit, wie ſich aus den nachfolgenden Aus⸗ 
führungen des Handelsſenators Dr. Frank ergab, haupt⸗ 
fächlich die Firmen der Lebensmittelbranche und unter dieſen 
das Bäcker⸗ und das Fleiſchergewerbe. Anſchließend bezeich⸗ 
nete Senator Dr. Frank drei Gründe für den augenblick⸗ 
lichen Tiefſtand der Danziger Wirtſchaft, nämlich: 

1. den Zuſammenhang der Danziger Wirtſchaft mit der 
allgemeinen Desorganiſation der Welt⸗ 
wirtſchaft, f 

2. die Folgen der Inflation und des Kapitalver⸗ 
luſtes nach Stabiliſierung der Währung, und 

3. den wirtſchaftlichen Niedergang der 
Republik Polen. 1 5 

Den letzten Punkt bezeichnete er als den für Danzig 
ausſchlaggebenden. Durch den Friedensvertrag jet 
Danzig von feinen früheren Abſatzmärkten getrennt und 
hauptſächlich auf Polen angewieſen worden. Die Danziger 
Wirtſchaft habe ſich gänzlich auf Polen eingeſtellt. eine Ver⸗ 
mehrung der wirtſchaftlichen Unternehmungen auf das Drei⸗ 
bis Vierfache der Vorkriegszeit ſei erfolgt. Aber die 
ae 8818 auf Polen habe getrogen, gegenwärtig 

omme Polen für Danzig kaum als Käufer in Betracht, er⸗ 
hebliche Forderungen Danzigs können von Polen nicht be⸗ 
glichen werden, was zu großer Verluſten der Danziger Wirt⸗ 
ſchaft geführt habe. Danzig ſei auf ſein eigenes Staats⸗ 
gebiet angewieſen. 

Die Hauytübel ſeien die Kapital⸗ und Kreditnot und der 
Mangel an Abſatzmärkten. Nach diefen beiden Richtungen 
müſſe daher die Abhilfe einſetzen. 


Der Danziger Finanzſenator, Dr. Volkmann, leitete 
ſeine Ausführungen mit dem Nachweis ein, daß er ſchon in 
feiner Etatsrede vom Januar 1924 die Lage der Danziger 
Wirtſchaft als außerordentlich ernſt hingeſtellt habe. Auch 
er ſieht den Kernpunkt der Schwierigkeiten in dem Ver⸗ 
hältnis Danzigs zur Republik Polen. Im beſonderen habe 
der Sturz des Zloty um 50 Prozent in Verbindung mit der 
gußerordentlich ſtarken Einſchränkung der volniſchen Ein⸗ 
fuhr bewirkt, daß die Zolleinnahmen um weit 
über die Hälfte zurückgegangen ſind, worunter 


die Danziger Staatsfinanzen außerordentlich, zu leiden 


haben: Die ſchwere Wirtſchaftskriſe fällt alſo zuſammen mit 
einer Kriſis der Staatsfinanzen. Während der Staat der 


perſonellen und 
den, vornehmlich durch Fortſetzung des Stellenabbaus, An⸗ 
wendung dieſer Grundſätze auch für das laufende Haushalts⸗ 
jahr. Einbringung einer Geſetzesvorlage betr. monatlich 


Wirtſchaft helfen möchte, muß er ſich ſelbſt die größte Spar⸗ 
ſamkeit auferlegen. Die Folge iſt, daß der Etat für 
1926 an ſämtliche Verwaltungen zurückgegeben werden 
mußte, um die nicht auf rechtlicher Verpflichtung beruhenden 


Ausgaben um 25 Prozent zu verringern. 


7 — gleiche ſoll mit der laufenden Verwaltung für 1925 ge⸗ 
ſchehen. N 8 
Im Anſchluß an dieſe Ausführungen der Senatoren 
für Handel und Finanzen wurden folgende Maßnahmen 
zur Hebung der wirtſchaftlichen Notlage Danzigs vom Senat 
in Vorſchlag gebracht: 5 


1. Fortſetzung der Bemühungen, fremdes Kapital der 


Danziger Wirtſchaft zuzuführen, notfalls unter Staatsbürg⸗ 


ſchaft. ö % 
2. Fortſetzung der Bemühungen zur Senkung des Zins⸗ 


fußes für Bankdarlehen, mäßige Einlagezinſen für vorüber⸗ 


gehend an die Sparkaſſen ausgeliehene öffentliche Gelder 
mit der Auflage, dieſe Beträge nur zu mäßigen Zinsſätzen 
weiterzugeben. Einwirkung im Aufſichtswege auf die Spar⸗ 
kaſſen, die Zinsſätze zu beſchränken. Erneute Herbeiführung 
der Zuſage ſeitens der Bank von Danzig und der Banken, 
weiterhin auf eine Ermäßigung der Zinshöhe hinzuwirken. 

3. Unterſtützung und Förderung aller Bemühungen, 
Auslandsaufträge für Danzig, insbeſondere für 
die Induſtrie, zu erreichen. f 

4. Vergebung von Aufträgen des Staates, der Gemein⸗ 
den und der von ihnen abhängigen Inſtitute, ſo weit irgend 
möglich., nur an Danziger Unternehmungen. 

5. Bereitſtellung von öffentlichen Mitteln zur Erhaltung 
und Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit nach Maßgabe der 
Leiſtungsfähigkeit von Staat und Gemeinde. 23 

6. Anpaſſung der von Staat und Stadt erhobenen Mieten 
und Pachten an die Marktlage, ſoweit dies noch nicht ge⸗ 
ſchehen iſt. * . 

7. Weitere Einwirkung auf die Geſtaltung der Preiſe 
des lebensnotwendigen Bedarfs. . 5 

8. Stärkere Heranziehung von Vertretern der maß⸗ 
gebenden Körperſchaften und Vereinigungen der Wirtſchaft 
als Sachverſtändige bei der Aufſtellung und Durchführung 
des vom Senat aufgeſtellten Programms. f 

9. Tatkräftige Fortſetzung des Steuerabbaus, 
insbeſondere des Abbaus von Steuern, die die Wirtſchafts⸗ 
entwickelung hemmen, und zwar als erſter der Deviſen⸗ 
umſatzſteuer ſobald die Finanzlage des Staates es irgendwie 
zuläßt. Erhöhung der Staatseinnahme durch Einfüh⸗ 
rung eines Tabalrmonoppls. ie 

10. Sparſamſte Finanzwirtſchaft durch Verringerung der 
ſächlichen Ausgaben bei Staat und Gemein⸗ 


Zahlung der Beamtengehälter. . 
11. Erhöhung der Wohnungsbauabgabe zur Förderung 


des Wohnungsbaus erſtmalig am 1. 4. 1926. 


Das letzte Wort über dieſe Maßnahmen, die geeignet 


erſcheinen, zu einer Beſſerung der Lage der Danziger Wirt⸗ 


ſchaft beizutragen und die Beunruhigung zu beſeitigen, die 
infolge der geſchilderten Vorgänge in der Freien Stadt 
ſelbſt und im Auslande hinſichtlich der Beurteilung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe Danzigs Platz gegriffen hat, wird 
der Danziger Volkstag zu ſprechen haben, der ſich 
auf Grund einer Großen Anfrage der deutſchnationalen 
Fraktion in den nächſten Tagen mit dieſer e a 


zu befaſſen hat. 


Dr. Zimmermann — 
Völkerbundlommiſſar in Danzig? 


In Wiener informierten reifen verlautet, daß Generals 
kommiſſar Dr. Zimmermann, deſſen Wirkſamkeit in 
Oſterreich zu Ende geht, als Kandidat für den Poſten eines 
F in Danzig auser⸗ 
ehen iſt. 

Auch Dr. Zimmermann iſt ein Holländer, wie 
der zmnächſt für den Danziger Poſten auserſehene Leiter 
der Rechtsabteilung im Völkerbund, van Hamel, deſſen 
Kandidatur wegen ſeiner während des Weltkrieges bewieſe⸗ 
nen Deutſchfeindlichkeit in Danziger Kreiſen heftigem Wider⸗ 
ſpruch begegnete. \ 

Bekanntlich hat Dr. Zimmermann vor wenigen 
Wochen auch in Warſchau einen Beſuch abgeſtattet, um 
die polniſchen Finanzſorgen und Sanierungspläne kennen 
zu lernen. Seither datiert das Gerücht, daß der Wiener 
Völkerbundkommiſſar bei Gewährung einer Völker⸗ 
bundanleihe an Polen ſeine Tätigkeit nach War⸗ 
ſchau verlegen dürfte. 

Bisher ſind die Dinge noch nicht ſo weit gediehen und 
man hat bei uns noch immer Zeit, das Zitat aus Schillers 
„Wilhelm Tell“ zu beherzigen: 

Die Axt im Haus erſpart den Zimmermann. 


Der Rücktritt des Kabinetts Luther. 


Der Reichskanzler Dr. Luther überbrachte Sonnabend 
nachmittag um 6 Uhr dem Reichspräſidenten v. Hindenburg 
die Geſamtdemiſſion des Kabinetts. Der Reichspräſident 
nahm die Demiſſion entgegen und erſuchte den Reichskanzler, 
zuſammen mit den Reichsminiſtern bis zur Neubildung der 
Regierung die Geſchäfte weiterzuführen. 

Der Reichspräſident empfing Sonntag vormittag den 
Reichstagspräſidenten Löbe und wollte am Montag vor⸗ 
mittag die Vertreter ſämtlicher Fraktionen, mit Ausnahme 
der Kommuniſten und der Völkiſchen, empfangen. 

Die interparteilichen Verhandlungen, die während der 
letzten Tage geführt worden ſind, haben die Frage „Große 
Koalition“ oder „Arbeitsgemeinſchaft der Mitte“ noch in der 
Schwebe gelaſſen. = . f 

Das Kabinett Luther iſt nahezu elf Monate am 
Ruder geweſen. Am 15. Januar iſt es vom Reichspräſiden⸗ 


ten Ebert ernannt worden. Als ein Rumpfkabinett trat es 
auf den Schauplatz; denn Finanzminiſterium und Reichs⸗ 


verkehrsminiſterium waren noch unbeſetzt, erſt unmittelbar 


werden. 


ſoll. Sodann konferierte der Miniſterpräſident 
Kriegsminiſter Zeligowski 
Raczkiewicz. Er ſprach mit ihnen über die Frage der 
Reduzierung des Staatsbudgets. a a 


die Saniern 


vor der Abgabe der Regierungserklärung wurde das 
Kabinett vervollſtändigt. Als ein Rumpfkabinuett tritt es 
jetzt auch ab, vier Mitglieder — drei Deutſchnationale und 
ein Zentrumsmann — find wegen der Politik von Locarno 
ausgeſchieden. 5 15 


Streſemanns Pariſer Reiſe. 


Über die Abſicht des Reichsaußenminiſters Dr. Streſe⸗ 


mann, zu politiſchen Verhandlungen mit Briand nach Paris 
zu reiſen, iſt ſeit der Indiskretion des „Matin“ viel orakelt 
worden. Die Wahrheit iſt, ſo ſchreibt die „Voſſ. Zeitg.“, daß 
Dr. Streſemann von dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand 
ſchon in Locarno eingeladen wurde, einmal nach Paris zu 
kommen, um dort mit ihm eine ganze Reihe von Fragen zu 


erörtern, die hauptſächlich zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
Briand hätte es gern geſehen, wenn Dr. 


reich ſchwebten. f 
Streſemann die Reiſe nach London über Paris gemacht und 


ſich dort einige Tage aufgehalten hätte. Aber die franzöſiſche 


Regterungskriſe verhinderte die Verwirklichung eines ſolchen 
Planes. Briand dachte daran, daß Streſemauns Beſuch in 
Paris im Anſchluß an den Londoner Aufenthalt exfolgen 
könnte, aber er ſelbſt mußte einen Tag früher von London 
abreiſen, um die Regierungserklärung in der Kammer ab⸗ 
zugeben, und er hatte vorher keine Zeit gefunden, ſich über 
die wichtigſten Punkte auch nur mit ſeinen Miniſterkollegen 
zu verſtändigen, i a Ve 


* 
I 


1 


Sfranistis Heimkehr. | 


Warſchau, 6. Dezember. (Von unferer Warſchauer 
Redaktion.) Geſtern vormittag 9 Uhr 20 Minuten iſt 
Miniſterpräſident Skrzynski von feiner Londoner Reife 
nach Warſchau zurückgekehrt. Der Empfang auf 


dem Bahnhof hatte einen ſehr feierlichen Charakter 


Der Miniſter wurde von ſämtlichen Mitgliedern des Ka⸗ 
binetts wie auch von einem Delegierten des Staatspräſiden⸗ 
ten und vom diplomatiſchen Korps begrüßt. Vom Miniſter⸗ 
ratspräſidium und vom Außenminiſterium waren alle höhe⸗ 
ren Beamte auf dem Bahnhofe erſchienen. Durch dieſen 
feierlichen Empfang ſoll die Bedeutung des in London unter⸗ 
zeichneten Locarno⸗Abkommens zum. Ausdruck gebracht 


Bereits um 11 Uhr vormittags, d. h. 1% Stunden nach 
feiner Ankunft erſchien Miniſterpräſident Skrzynski im 


Gebäude des Miniſterpräſidiums und hielt mit dem Finanz⸗ 


miniſter Zöziechowski eine längere Konferenz. ab. 
Gegenſtand der Beratungen waren aktuelle Finanzfragen 


und das Expoſé des Finanzminiſters, das Zdziechowskt, wie 


angekündigt, in der Sejmſitzung vom 9. zember halten 
mit dem 
und dem Innenminiſter 


. | 1 
Erſt Reduzierung des Budgets dann die Anleihe 
Der Berliner Korreſpondent des „Expreß Poranun“ 


f hatte im Pariſer Expreß zwiſchen Berlin und Fankfurt a. O. 


eine Unterredung mit Miniſterpräſibenten Skraynski, 
der dem Journaliſten erklärte, daß Polen dis Anleihe, die 
ermöglichen ſoll, nach der Reduktion des 
Budgets gewährt werden wird. Die Verhandlungen wegen 
der Anleihe werden ſehr intenſiv geführt. Der Vize⸗ 


präſident der Bank Polski, Dr. Mlynarski, verbleibt 


weiter in Amerika. Die Anleihe ſtehe in engem Zuſammen⸗ 
Bafa mit den inneren Angelegenheiten Polens. (!) Im 

uſammenhang damit ſei daran erinnert, daß einige War⸗ 
ſchauer Blätter über Verhandlungen Polens mit amertka⸗ 
niſchen und engliſchen Kapitalkreiſen wegen der Gewährung 


einer Anleihe in Höhe von 135 Millionen Dollar berichten. 


über die deutſch⸗polniſchen Beziehungen 


nach der Unterzeichnung des Locarno⸗Abkommens erklärte 
Miniſterpräſident Skrzynski, daß ſich die Stellungnahme 


Deutſchlands gegenüber Polen bei den Handels ver⸗ 


tragsverhandlungen offenbaren werde. Es werde 
ſich dabei zeigen, ob ſich Deutſchland in ſeinen Beziehungen 
zu Polen vom 3 Willen leiten laſſen will. (Hoffentlich 
wird der gute Wille der polniſchen Regierung auch den pol⸗ 
zilgen: Haroteuren des Handelsvertrages, denen wir den 
kataſtrophalen deutſch⸗polniſchen Zollkrieg zu verdanken 
haben, das Handwerk legen! D. R.) 5 \ 
Gegen Rußland ſeien keine Abkommen getroffen wor⸗ 
den. Trotzdem fühle ſich Rußland vereinſamt. Im Weſten 
ſei man jedoch von einer Notwendigkeit der Zuſammen⸗ 
arbeit mit Rußland überzeugt. Auf der anderen Seite müßte 
ex bemerken, daß auch gewiſſe Beſtrebungen Rußlands, zur 
Mitarbeit mit dem Weſten zu gelangen, deutlich feſtſtellbar 
wären. Die Handelsvertrags verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Polen und Rußland ſollen demnächſt aufgenom⸗ 
men werden. f 1 9 
Zum Schluß bemerkte der Miniſterpräſident, Polen 
werde einen ſtändigen Sitz in Völkebundrat anſtreben, be⸗ 


ſonders, wenn Deutſchland in den Völkerbundrat einzieht. 


* 


Polen muß das Vertrauen der Welt erwecken. 


In einer Unterredung mit dem Vertreter eines War⸗ 
ſchauer Blattes erklärte Miniſter Skrzynski in der An⸗ 
leihefrage, er ſei nicht nach London gereiſt, um Europa 
zu entdecken. Weiter erklärte der Miniſterpräſident: „Es 


war mir bekannt, wie Europa über Polen denkt, und was 5 


wir erwarten dürfen. Polen muß das Vertrauen der Welt 


erwecken, wenn es eine, Anleihe erhalten will, die in ent⸗ 
ſprechender Weiſe das weitere Schickſal unſeres Wirtſchafts⸗ 
jedoch 7 


lebens beeinfluſſen würde. Das beißt j 


NN 


daß wir bis dahin nicht dieſe oder jene, kleinere oder größere, 
Auslandskredite erhalten können. 

Die erſte Bedingung dieſes Vertrauens iſt ein aus⸗ 
geglichenes und ſparſames Staatsbudget. 
Dieſer Grundſatz muß von der Regierung durchgeführt wer⸗ 
den. Die Regkerung wird ſich baldmöglichſt wegen Annahme 
von diesbezüglichen Beſchlüſſen in dieſer Richtung an den 
Seim wenden. Sollte der Sejm nicht auf dem ſicheren und 
a Wege mit der Regierung zuſammengehen, dann könnte 
ich weiterhin keine Verantwortung übernehmen. 

Das Budget des Staates muß rationell ſein. Es darf 
keine Einnahmepoſten aufweiſen, die das Leben nicht recht⸗ 
fertigen könnte. 

Das alles muß auch vom ganzen Volk verſtanden were 
den. Dann werden wir von der uns unberechtigt und un⸗ 
nötig beherrſchenden Pſychoſe befreit werden. Heute müſſen 
wir uns zu der Anſtrengung einer zweckmäßigen Sparſam⸗ 
keit und vernünftigen Wirtſchaft auf allen Gebieten des 
ſtaatlichen Lebens aufſchwingen. 

habe bei der engliſchen Regierung Verſtändnis für 
unſere Lage gefunden. Eine Anleihe wird uns in⸗ 
des keine Regie cung gewähren. Aber jede Re⸗ 
gierung kann helfen oder ſtören. Ich habe den Eindruck ge⸗ 
wonnen, daß wir bei der engliſchen Regierung auf keine 
Hinderniſſe ſtoßen werden. 5 

Mit Herrn Reichskanzler Luther bin ich 
auf einem Dampfer zuſammen nach Oſtende 
gefahren. Wir unterhielten uns eine Stunde über alles. 
Wir berührten den ganzen Komplex der Polen und 
Deutſchland angehenden Fragen. Wenig ſprachen wir 
indes über die Wirtſchaftsverhandlungen, die fetzt erſt 
Gegenſtand entſcheidenderer Studien ſein werden.“ 1 

Die anderen aktuellen Fragen unſerer auswärtigen 
Politik ſkizzierte der Herr Premier in folgender Weiſe: 

„Wir beſtehen entſchieden auf dem Eintritt in den 
Völkerbundrat. Verſtändnis für dieſes Poſtulat habe 
ich in England gefunden, obgleich dieſes prinzipiell gegen 
eine Vergrößerung der Mitgliederzahl des Völkerbundrates 
iſt. Von einer FTſolierung Rußlands Hit keine Rede, 
um jo mehr, als man überzeugt iſt, daß die Sowfets ihre 
Politik im Verhältnis zu Europa einer Reviſion unter⸗ 
ziehen werden. 

Übrigens gibt es keinen fo großen Staat, der ſich eine 
Iſolterungspolitik leiſten könnte.“ 8 

Der Herr Premierminiſter ſchloß die Unterredung mit 
5 Worten: „Nach Prag werde ich mich im Januar be⸗ 
geben.“ 


Ein Unterſuchungsberfahren gegen Linde. 


Warſchau, 5. Dezember. Die höchſte ſtaatliche Kontroll⸗ 
kammer hat den Gerichtsbehörden das Ergebnis der Unter⸗ 
ſuchung der Spezialkommiſſion vorgelegt, die die Reviſton 
des Geſchäftsganges bei der Poſtſparkaſſe 
durchgeführt hat. Auf Grund des vorliegenden Materials 
hat die Staatsanwaltſchaft beim Warſchauer Bezirksgericht 
den Beſchluß gefaßt, gegen den früheren Präfidenten der 
Poſtſparkaſſe Hubert Linde das gerichtliche Unterſuchungs⸗ 
verfahren einzuleiten. Von dem Ergebnis der gerichtlichen 
Unterſuchung hängt es ab, ob Linde zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen werden wird. 

Der frühere Präſident Linde hat bekanntlich bei der Poſt⸗ 
ſparkaſſe eine ausgeſprochene Vetternwirtſchaft eführt, in⸗ 
dem er ſeinen Verwandten Geld ohne Deckung teh und ſo 
die kleinen Sparer erheblich ſchädigte. 


Was wir dem Deutſchtum danken. 


Ein Bekenntnis des tſchechiſchen 
Staatspräſidenten Thomas G. Maſaryk. “) 


„Uns bedrückt unſer Kulturverhältnis zu den Deutſchen. 
Sehr häufig verkünden wir das als untſchechiſch, was ſich 
bei Deutſchen vorfindet, dabei aber ſtört uns beiſpielsweiſe 
franzöſiſches Weſen nicht, obgleich es oft übel und noch ſchlechter 
für uns vaßt. Wir haben dafür Beiſpiele in unſerer 
jüngſten Literatur, die im gefünftelten und gemachten Paris 
garadzu untertaucht. Trotz allem Enthufiasmus für die 
Ruſſen und alle Slawen und trotz allen Widerſtreites gegen 
die Deutſchen. bleiben die Deutſchen dennoch 
unſere tatſächlichen Lehrer. Ich erkenne immer 
beſſer und befier. daß dem Charakter der Slawen e Ger⸗ 
manen am nächſten ſtehen. Eben wie zur Zeit Kolars, 
haben wir ſpäter von den Deutſchen Ideen und nationale 
Inſtitutionen übernommen. Als beſtes Beiſpiel kann hier⸗ 
für das Sokoltum gelten, das als rein deutſche Idee von 
einem gebürtigen Deutſchen zu uns verpflanzt und durch 
nationalen Elektizismus ausgeſchmückt worden iſt. 

Wir haben keine feſten und ununterbrochenen literari⸗ 
ſchen Traditionen. Wir haben keine Literatur, welche ſich 
ſelbſtändig aus ſich ſelbſt entwickeln würde. Die Literaten 
ſelbſt und die intelligente Leſerſchaft, die aut deutſch kann, 
fteht in Verbindung mit der deutſchen und fremden Literatur 
überhaupt. In der Revolution von 1848 ſtanden wir den 
deutſchen Landsleuten zur Seite, indem wir die nationale 
Idee der allgemeinen Idee unterordneten. Unſere Erwecker 
fanden ihre philoſophiſche Grundlage in der deutſchen Philo⸗ 
ſophie. Deutſche Philoſophie mußte die Baſſs für unſer 
antidentſches nationales Streben bieten. Für ihre tſchechiſche 
Kultur konnten unſere Erwecker nur die deutſche Philoſophie 
benützen; denn auch franzöſiſche und engliſche Ideen ge⸗ 
langten zu uns nur durch beutſche Vermittlung. Lange 
Zeit hindurch wurde für die wiſſenſchaftliche Arbeit die 
deutſche Sprache verwendet, die deutſche Sprache mittels der 
deutſchen Sprache verdrängt. Noch Kolar hat fein Haupt⸗ 
werk in deutſcher Sprache verfaßt. Von Dobrovsky iſt dies 
A Safarik hat ſeine „Slawiſche Literatur“ 
u deutſcher Sprache geſchrieben, Palacky fein Geſchichtswerk 
zuerſt deutſch herausgegeben. Unſere größten Männer alſo 
ſchrieben deutſch. Safarik ſchrieb 1 555 deutſch, weil er 
eine große Menge Stoffes für die Geſchichte der flawiſchen 
Sprache und Literatur aus faſt durchwegs 1 Sen Schriften 


Ae Aufwertung der deutſchen Kriegsanleihen 


Von dem deutſchen Generalkonſulat in Poſen gehen uns 
mit der Bitte um Veröffentlichung die folgenden Aus⸗ 
führungen zu, die wir hier in Ergänzung unſerer eigenen 
Auskünfte im Briefkaſten und an anderen Stellen zum Ab⸗ 
druck bringen. 


Auf Grund des deutſchen Geſetzes über die Ablöfung 
öffentlicher Anleihen vom 16. Juli 1925 werden die vor dem 
Kriege und während des Krieges ausgegebenen Mark⸗ 
anleihen des Deutſchen Reiches in eine Anleiheablöſungs⸗ 
ſchuld des Deutſchen Reiches umgeſetzt. 


a. Inhaber derartiger Anleihen hat Anſpruch auf 
Stücke der Anleihegblöſungsſchuld, und zwar erhält man für 
je 1000 Papiermark Nennbetrag eine Ablöſungsanleihe von 
25 Reichsmark (Goldmark). 


Wer Altbeſitzer von Markanleihen iſt, d. h. wer Mark⸗ 
anleiheſtücke vor dem 1. Juli 1920 erworben und ununter⸗ 
brochen im Beſitz gehabt hat, hat das Recht, an einer beſon⸗ 
deren Ausloſung auf Grund eines im Geſetz gegebenen Aus⸗ 
loſungsrechts teilzunehmen. Durch die Ausloſung muß 
innerhalb von 30 Jahren jährlich ein Teil des insgeſamt 
angelegten Altbeſitzes getilgt werden, und zwar erhält der 
Ausloſungsberechtigte bei Ziehung ſeines Stückes gegen 
deſſen Abgabe das fünffache des Nennbetrages ſeines Stückes 
nebſt 4% Prozent jährlicher Zinſen vom 1. Januar 1926 bis 
zum Ende des Jahres, in dem fein Stück gezogen wird. 


Die deutſche Reichsregierung beabſichtigt, im Einver⸗ 
ſtändnis mit der polniſchen Regierung um Umtauſch von 
ſolchen Markanleihen, die ſich in Händen von in Polen 
wohnhaften Perſonen befinden, in Anleiheablöſungsſchuld, 
in Polen Anleiheablöſungsſtellen zu ſchaffen, die die Ver⸗ 
mittlung zwiſchen den Markanlethebeſitzern und dem Deut⸗ 
ſchen Reich vornehmen. An dieſe Vermittlunasſtellen 
müſſen ſich alle Inhaber von Markanleihe wenden, die ihren 
Wohnſitz oder ſtändigen Aufenthalt in Polen haben. 


Der Anleihe⸗Altbeſitz wird von den Vermittlungsſtellen 
bevorzugt behandelt werden. | 


Der Umtauſch erfolgt unter Zuhilfenahme beutſcher und 
polniſcher Banken, die im Einzelnen noch bekannt gegeben 
werden. Die Banken leiten die Umtauſchmeldungen un⸗ 
mittelbar an die Zentrale der Reichsbank in Berlin weiter. 
Die Altbeſitzeranträge werden von ihnen den Stellen zu⸗ 
Münden. die als Anlethe⸗Altbeſitzſtellen noch beſtimmt 
werden. 


Irgendwelche Friſten laufen für die Gläubiger deutscher 
Anleihen in Polen zur Zeit noch nicht. Es wird deshalb 
allen Beſitzern folder Stücke empfohlen, ſich zunüchſt völlig 
abwartend zu verhalten. Der Beainn ber Ablöfungsaktion 
iſt erſt in einigen Wochen zu erwarten. Einzelheiten werden 
zur gegebenen Zeit noch in der Preſſe bekanntgegeben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher e it nur mit anddräd. 
tt Angabe det Quelle tiet. — Allen unſern Mitarbeitern 
e we e ene Üerigwichenteh hukhat 


* *. 
Die Begrüßung der Warſchauer Preſſe. 


Hier Begeiſterung — dort ſtarke Skepſis. 


Warſchau, 6. Dezember. Eigener Bericht.) Den aus 
London zurückgekehrten Miniſterpräſidenten Skrzynski 
empfängt die „Rzeczpospolita“ Korfantys mit folgenden 
Worten: Premierminiſter Skrzynski kehrt nach Warſchau 
zurück, Die öffentliche Meinung in Polen tit 
geteilt. Die einen ſtellen feſt, daß er als Triumpha⸗ 
tor zurückkehrt, der durch die Unterzeichnung der Akten 
in London ein großes Werk vollzogen habe. Andere ſind 
entgegengeſetzter Meinung. Nach ihnen hat der 
Miniſterpräſident Skrzynski die Niederlage Polens nicht 
abwenden können. Die von ihm unterzeichneten Protokolle 
ſeien der Anfang zu einer teilweiſen Teilung 
Polens. Liegt in dieſem Falle die Wahrheit in der Mitte? 
Nein! Es muß mit ganzer Standhaftigkeit feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß die von Skrzynski geführte Aktion zum Nutzen 
Polens ausgelaufen iſt. Wir erkennen das, wenn wir 
uns den Anfang der diplomatiſchen Kampagne, die in London 
am Dienstag durch die Unterzeichnung der Protokolle und 
Abkommen beendet wurde, vorſtellen. Wie war denn der 
Anfang? Am Anfang standen. die Beſtrebungen Deukſch⸗ 
lands, für den Preis des Verzichts auf ſeine Revancheidee 
im Weſten entſprechende Bewegungsfreiheit gegen- 
über Polen zu erlangen und das ſtille Einverſtändnis 
Englands und Frankreichs, dem polniſchen Staat Pom⸗ 
merellen und Oberſchleſien, ſelbſt mit bewaffneter 
Übermacht, fortzunehmen. Miniſter Skrzynski mußte die 
Gefahr bekämpfen. Die Gefahr war um ſo bedrohlicher, als 
ein Teil der engliſchen Politiker — nämlich die 
Führer der Arbeitervartei und Lloyd George — fehr 
deutlich auf Seiten Deutſchlands ſtanden und 
die Mehrheit der öffentlichen Meinung Eng⸗ 
lands ſich mit dem Gedanken der Beſchneidung des polni⸗ 
ſchen Gebiets zugunſten Deutſchlands einverſtanden erklärte. 
Mit dieſen notoriſchen Beſtrebungen Deutſchlands follte man 
jetzt das vergleichen, was es erreicht habe. Wir können uns 
überzeugen, daß der ganze gegen Polen gerichtete Feldzug 


egen 
Bromberg, 7. Dezember. 
Termine für die 1 in ber Wofewobſchaft 


geſchöpft hatte. Aber auch der flawiſchen Idee, nicht nur 
der tſchechiſchen, mußte die deutſche Sprache und Kultur 
dienen. In Rußland ſchrieben deutſche Schriftſteller über 
ruſſiſche Geſchichte ja, der Deutſche Müller iſt von Beſtju⸗ 
ſchew⸗Rjulin der Vater der ruſſtſchen Geſchichtsſchretbung ge⸗ 
nannt worden. 3 g 

Dobrovsky fühlte keinerlei Haß oder kulturellen Neid 
gegenüber den Deutſchen. So denkt und fühlt ein Mann 
nicht nur großen Geiſtes und Herzens, ſondern auch durch⸗ 
aus pofitiver Natur, der für feine Beſtrebungen keinerlei 
Mißgunſt und Haß gegen Freride bendtigt. Aber die Mehr⸗ 
zahl der Menſchen, die das Eigene liebt, glaubt, ſie mitffe 
das Fremde haſſen. Dobrovsky aber war uns ein länzendes 
et nicht kleinlichen Weſens und ein tatsächlich humaner 
awe. 


Unſere Denker ſchöpfen aus der deutſchen Literatur. 
Stur, der in 1 8 Jugend ſich an Kolar begeiſterte, nimmt 
ſeine Geſchich Sphiloſophie von Hegel. Becel hielt ſich an 
Goethes „Fauſt“. Kolar wurzelt in dem gedanklichen Boden 
der deutſchen Literatur, auf welchem auch feine Anhänger 
tanden. Herder iſt für Palacky ſowte auch für Kolar das 

deal und Muſter der Humanität. Sala nennt ihn in 
feiner „Geſchichte der Aſthetkk“ den „heiligen Prieſter des 
reinen Menſchentums“, und auch Kolar nennt ihn ſo. 
Hauptſächlich lehnt ſich Palaeky an Kant an. Noch mehr 
aber an Hegel, deſſen Ideen ſich auch ſchon in den Schriften 
der damaligen Denker kundgaben. Die Kantſche Philoſopie 
zeigt ſich implictte in der hiſtoriſchen Arbeit Palackys, in 
ſeinen ethiſchen Anſchauungen (Ewiger Friede, keine Gewalt⸗ 


Neutomiſchel und Mogilno 13. Dezember, Kolmar und 
Wreſchen 20. Dezemher, Seen 27. Dezember, Obornik 
und Grätz 3. Januar, Wirſitz und Birnbaum 6. Jannar, 
Inowrockaw 10. Januar. Ä > 
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Von einem Auto überfahren und erheblich verletzt 
nice Freitag mittag bald nach 1 Uhr ein zehnjähriges 
Mädchen, als fie die Danzigerſtraße nahe am Weltzienplatz 
(Plac Wolnoset) überqueren wollte. Es handelte ſich um das 
Droſchkenauto Nr. 15, deſſen Chauffeur nach Ausfage von 
bi Kr fein en anf nal gegeben hätte, trotzdem 
er das Mädchen hätte ſehen m fen. Er fuhr auch gleich nach 
dem Unfall in ſchnellem Tempo davon, wurde aber bald 
Beach, von einem Herrn angehalten und zur Anzeige ge⸗ 
racht. 


Mehrere Schwindler haben neuerdings hier ihr Un⸗ 
weſen getrieben und es durch allerlei Vorſpiegelungen er- 
reicht, verſchtedene Leute um mehr oder minder erhebliche 
Beträge zu prellen. So wurde ein gewiſſer Otto Marquard 
verhaftet, der in der Holzhofſtraße (Narus ewieza) 4 ange⸗ 
meldet war, ſich aber dort nicht aufhielt. hatte es ver⸗ 
ftanden, einer Dame nicht weniger als 4500 at (1) abtzuſchwin⸗ 
deln als angebliches Darlehen, für das er große, aber er⸗ 
ſchwindelte Sicherheiten anbot. — Ferner hatte der von 


} 
bekanntlich das Locarno⸗Abkommen ſtets bekämpft hat, 


ſchreibt: „Im Augenblick, da Skrzynski nach der traurigen a Smet ; : feinem Truppenteil entwichene Kanonier Wladyslaw Wy⸗ 
r , an a 0 
men gland und Frankre eutlich, daß die ich hi , > ebitro - 
Abkommen von Locarno nur die Unantaftorieit Us In Hegels Pbilofopbte, verftridt 


ſchafft, wo er ſich als „Juriſt“ aufſpielte, trotzdem er in 
Hallichteit kaum leſen und regen konnte. Auch er hat 
verſchiedene Betrügereten auf dem Kerbholz. Die durch jene 
beiden Schwindler Geſchädigten mögen ſich auf der Kriminal⸗ 
polizei, Zimmer 36, melden. erner teilt die Kriminal⸗ 
zahpet mit, daß über einen Wilhelm Altmann, wohnhaft 
Biktortaſtraße (Krol. Jadwigt) 7 ebenfalls Anzeigen über 
Sa eingegangen find, Meldungen Gefchädtater 
Zim ; 


Iſt es tatſächlich a Bech daß eine kleine Nation und 
der Menſch, der in den Berhältniffen der kleinen Nation lebt, 
ch mit Intrigen helfen muß? Soll die Lüge in ver⸗ 
* Haltungen geradezu zur nationalen Waffe 
werden 


b 
getäuſcht werden will, ſoll es fein. Für lange Zeit wird 
Bieten gefährliche Vergnügen nicht vorhalten.“ 


) Aus feinem Werke: „Die iſchechiſche Frage“. 


e 
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fol; die Bitten der Familie des Verurteilten und des [wird wohl keinen Augenblick daruber im Zweifel geweſen 
eutſche Bühne in Bromberg. Gans der Godiva feine Liebe erklärt und nach der Tat | fein, daß „Gobiva“ kein Zug⸗ und Kaſenſuc werden würde; 
Godiva, dramatiſche Ballade in 3 Akten mit ihr fliehen will, geben den Ausſchlag: ſie will den [wenn ſie gleichwohl das Werk aufs Repertoir ſetzte, ſo kann 
von Hans Fritz v. Zwehl. ſchweren Schritt tun. Als Ranulf davon erfährt, kommt ihm | man ihr Dank dafür wiſſen, denn fie hat uns immerhin mit 
8 N die Beſinnung, und es wird ihm klar, was er getan. Er einem literariſch bemerkenswerten Werk bekannt gemacht 
Das Stück, das am Freitag auf der deutſchen Bühne gibt deshalb den Auftrag, daß während der Fahrt Godivas | und vor allem: fie hat uns durch die Aufführung ae 
in Spene ging, ſpielt im Mittelalter in England zur Zeit alle Fenſter in der Stadt bei ſchwerer Strafe zu verhängen zeigt, daß fie auch Werken folder Wefensart voll gewachfen 
als die Barone wie kleine Könige auf ihrem Beſitz nach find. Und als Godiva ihrerſeits erfährt, daß diefer Befehl iſt. Tatſächlich verdient die Darſtellung ſowohl bezüglich 
Willkür ſchalteten und walteten. Ranulf iſt ein ſolcher von Ranulf ausgegangen ſei, geht ſie freudig ans Werk.] der dekorativen Ausſtattung wie der künſtleriſchen Leiſtun⸗ 
Fotentat? grauſam und jäßhzornig verkündet er feinen Nach vollbrachter Tat fällt Ranulf reuevoll Godiva zu | gen vollſtes Lob. \ 
Untertanen, daß, wer feine Wälder oder fein Wild ſchaͤdigt, Füßen, und es finden nicht nur die Gatten ſich wieder, ſon⸗ Den Ranulf gas Abalbert ® 5 
öffentlich ausgepeitſcht oder ihm eine Hand abgehauen dern Ranulf iſt geläutert und verkündet ſeinem Volke, daß en Ranulf ga ert ehnke in Maske un 
würde. Ranulf hat ein junges, ſchönes Weib, Godiva, das künftig Friede und Eintracht zwiſchen ihnen [ Spiel fo, wie man ſich dieſen ungezähmten Deſpoten nach 
er liebt, und von dem er trotz feiner Wildheit wieder geltebt herrſchen folle. Den Fremden aber, der le bei ihrer allem, was er ſagt und tut, vorftellen muß; der Dariteller 
wird. Als eines Tages ein Fremder im Schloß erſcheint Fahrt beobachtet . 


wußte aber zum Schluß auch die milden Töne ſicher zu 
und Godiva ihn willkommen heißt, ohne gleichzeitig dem | machte bat Gott geſtraft, indem er ibn blind treffen, die Ranulf nach feiner Bekehrung und Läuterung 
Gatten ein Btebeszeithen zu erweifen, iſt dieſer ſchwer ver⸗ ö 1 anſchlägt. Charlotte Damaſchke als Godiva war eine an⸗ 
letzt und fährt ſie rauh an. In dieſer Stimmung wird Das tft in gedrängter Kürze der Inhalt der Sage, der | mutige nach der e und ſie wußte die wechſelnden 
757 ein Bürger vorgeführt, ein armer Mann, der aus Not | der Dichter zu dramatifhem Leben verhelfen wollte. Daß] Stimmungen der Figur in geſchickter Weife zum Ausdruck 
ich im Walde etwas Holz geholt entgegen Ranulfs Ver⸗ pfychologiſch hinſichtlich der Motive ihres Handelns det | zu bringen. Vielleicht die umfangreichſte Rolle im Stück iit 


bot. Durch Godivas voriges Verhalten gereizt verfügt er, | Nauulf und bei Godiva manches ungeklärt ift und nicht alle | die des Fremden; fie iſt auf den Gang der Handlung nicht 
15 dem Mann eine Sand rer werde. Und no der | Zweifel gelöſt find, liegt auf der Hand. Der Dichter nennt gerade von ausſchlagge eng Bedeutung, aber ſie erfordert 


me durch das grauſame Gebot außer ſich gebracht, den | Tel Werk eine dramattſche Ballade; nun es iſt mehr Ballade, | darſtelleriſches Geſchick. illi Damaſchke wußte ſie 
1 noch weiter reigt, Semerheilt 10 ihn zum Tode. d. h. Epos, als Drama, und darin liegt eine beträchtliche [durchweg mit den dramatiſchen Akzenten zu verſehen, die fie 
— 9 Sen Godiva an die Bruſt und fleht ihn an um [ Schwäche des Stiſckes. Was ſſch dramatiſch vor unſeren | erforderte, Von den anderen Darftellern verdienen lobende 


N Mann. Nanulf aber ſtößt fie rauh zurück, [Augen in belebten Bildern abſpfelt, iſt recht wenig, das [Erwähnung Kurt v. Zawadzky (Mamba), der ſicher feinen 
8 9 Ness De remde ihn um * N bittet, ruft er! | Meifte wird erzählt, und daß das der dramatiſchen Wirkung [ Mann ſtellte und ſich auch einer deutlichen Artikulation be⸗ 
Nen aut 85 N odiva) um die Mittagszeit nackt auf | nicht förderllch Aft. liegt auf der Hand. Sprachliche Schön⸗fleißigte, was man nicht von allen Darſtellern ſagen kann; 
Holt dem en eiter dreimal dureh die Stadt reitet, dann | heiten und gedankliche Tiefe, die man dem Werke nicht ab⸗ ferner Max Gerth (armer Mann), Olli Wolff (ein 
. bie een ſein.“ Die folgenden Szenen be⸗ ſprechen kaun, find zwar ſehr ſchätzenswerte Eigenſchaften, Weib) und Erika Kock (feine Tochter). Das Publikum nahm 

e . Godivas vor; fie En einen | aber fie können natürlich die dramatiſchen Mängel, die dem | die Neuheit mit ernſtem Schweigen auf, ſpendete aber am 
en ſuneren Kampf, os fie die Schmach auf ſich nehmen | Stücke anhaften, nicht befeitigen Die Lettung der Bühne | Schluſſe der tadellofen Aufführung lebhaften Beifall. 


Nr. 284. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 8. Dezember 1925. 


gezogen zu haben. 


Pommerellen. 


Teilweiſe Beſchleunigung des Korridorverkehrs. 


Nachdem in Verhandlungen zwiſchen den Vertretern 
der Reichsbahndirektion Stettin und den Zoll⸗ und Grenz⸗ 
behörden in Stolp eine Einigung über eine Verkürzung der 
Aufenthaltszeit im deutſch⸗polniſchen Übergangsverkehr auf 
der deutſchen Seite erzielt worden war, trat zur Feſt⸗ 
legung eines neuen Fahrplanes eine Konferenz der deut⸗ 
ſchen und der polniſchen Behörden in Karthaus zuſammen. 
Es wurde von Polen das Zugeſtändnis erreicht, daß auch 
fie die Aufenthalts zeiten auf den libergangs⸗ 
ſtationen verkürzen. Dadurch wird eine Beſchleuni⸗ 
gung von fünf Korridorzügen auf der Strecke Berlin 
Königsberg über Stolp— Danzig von 22 bis 2 Minus 
ten ermöglicht. Allerdings wird ſich dieſe erſt mit dem 
neuen Sommerfahrplan durchführen laſſen. 


7. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Bon der Weichſel. Da am Freitag morgen das 
Thermometer 16 Grad zeigte, treiben die Eisſchollen auf der 
Weichſel noch ſtärker, und da das Waſſer noch weiter ge⸗ 
fallen iſt ſetzen ſich immer mehr Schollen, und auf manchen 
Stellen iſt nur noch eine ganz ſchmale Rinne frei. Am Frei⸗ 
tag wurde am Hafeneingang gearbeitet, um die Fahrzeuge 
der Strombauverwaltung weiter hineinzubugſieren und die 
vor dem Hafeneingang liegenden vier Dampfer in Sicher⸗ 
heit bringen zu können. Nachdem die Eisdecke mit Stangen 
zerſtoßen und weggeſchoben war, wurden die Fahrzeuge mit 
Schiffswinden weitergerückt. Die Arbet ging nur langſam 
vonſtatten. Nur dadurch, daß acht Fahrzeuge der Waſſer⸗ 
bauinſpektion, die zum Teil nach Culm gehören, noch im 
letzten Augenblick in den Hafen geſchleppt wurden, konnten 
die vier Dampfer nicht geſichert werden und ſind durch die 
Eisſchollen gefährdet. * 

d Schwer zu leiden hat in diejer harten Zeit auch das 
Handwerk. Diejenigen Gewerbe, die beſonders auf 
Bauarbeit angewieſen ſind, haben ſchon ſeit Jahren faſt nur 
Reparatururbeiten auszuführen. Augenblicklich fehlt es 
aber in manchen Werkſtellen an jeder Beſchäftigung. Für 
junge Leute iſt es daher auch außerordentlich ſchwierig, eine 
paſſende Lehrſtelle zu erhalten, und beſonders hält es ſchwer, 
für Schloſſer und Maſchinenbauer Lehrmeiſter zu finden. 
In letzter Zeit wird bei den hohen Stoff- und Lederpreiſen 
auch die Beſchäftigung der Bekleidungsgewerbe knapper. 


Sogar im Lebensmittelgewerbe mußte infolge des durch die 


Geldknappheit bedingten verringerten Umſatzes ein Abbau 
des Perſonals ſtattfinden. Der Umſatz der Bäckereien ſoll 
in letzter Zeit auch geſunken ſein. * 

e Die Getreidepreife flauen bereits wieder ab. Man 
zahlte für Weizen am Freitag 18 zl. Dementſprechend iſt 
auch der Roggenpreis geſunken. Es geht von hier viel 
Mehl nach Kattowitz und Krakau. 3 

7] Der Freitag⸗Vieh⸗ und Pferde⸗Monatsmarkt war 
ziemlich ſchwach beſchickt. Es waren zwar einige auswärtige 
und hieſige Händler mit Koppeln Pferden erſchienen, aber 
von Landwirten und Züchtern war nur wenig brauchbares 
Material geſtellt worden. Obgleich nicht viel „gehandelt“ 
wurde, war der Umſatz nicht bedeutend. Gegen den vorigen 
Markt ſcheinen die Pferdepreiſe aber immerhin etwas an⸗ 
In der Hauptſache wurden aber billige 
und billigſte Tiere umgeſetzt. Der Viehmarkt war auch nur. 
wenig beſchickt; die Witterungsverhältniſſe haben entſchieden 
den Markt ungünſtig beeinflußt. Gute tragende Sterken 
wurden mit nahe an 200 zt bezahlt. In der Hauptſache han⸗ 
delte es ſich um minderwertige Kühe. Der Umſatz war nicht 


tet, die Erträge find außerordentlich zurückgegangen. Steuern 

wurden ſchon lange nicht gezahlt und etwaige Zinſen auch 

nicht beglichen. Es wurde in bekannten Fällen bereits ſeit 

Monaten die Zwangsverſteigerung beantragt, aber ſchon 

mehrere Male verſchoben. Die Nachfrage nach kleineren 

Grundſtücken iſt aber noch immer rege. Die polniſchen 

Käufer wollen jedoch nur freie Grundſtücke erwerben. 

Sie weigern ſich, Liquidationsobjekte oder 

Anſiedlungsgrundſtücke zu kaufen. Bei freien 

Grundſtücken erfahren ſie den feſten Kaufpreis, während bei 

Erwerbungen vom Landamt der richtige Preis erſt ſpäter 

bekannt und auch die zu zahlende Rente erſt nachträglich feſt⸗ 

gelegt wird. Dort, wo das Landamt ohne weſentliche An⸗ 
zahlung die liauidierten und annullierten Grundſtücke neuen 

Beſitzern übertragen hat, weigern ſich dieſe öfter, die höheren 

Forderungen, die jetzt geſtellt werden, zu leiſten. 

8 0 

Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Dexiihe Bühne Grudzigdz. Am kommenden Mittwoch, den 9. Des 
zember d. J. findet die Erſtaufführung des Schwankes „Otto der 
Treue“ von Toni Impekoven und Carl Mathern ſtatt. Dieſer 
Schwank hat bei allen großen Bühnen einen außerordentlichen 
Erfolg erzielt, ſo daß er von einigen Bühnen mehr als 100 Mal 
gegeben wurde. Die Situationen ſind oft ſo komiſch, daß das 
Publikum aus dem Lachen nicht herauskommt. Wer ſich einen 
recht veranügten, herzerfriihenden Abend bereiten will, der ſollte 
die Aufführung nicht verſäumen. Die Regie des Stückes führt 
Herr Wilhelm Schulz. (13927 * 


Thorn (Forum), 


— Zum Veterinärinſpektor bei der Wojewodſchaft iſt 
der bisherige Veterinär Fr. Ziegert ernannt worden. * 

—dt. Einen Berufsarbeitsnachweis hat der hieſige 
Chauffeurverein gearündet, nachdem von den zuſtän⸗ 
digen Behörden die Erlaubnis erteilt wurde. 2 

—dti. Arbeitsbücher für Hausperſonal. Der Stadtpräſi⸗ 
dent macht darauf aufmerkſam. daß Hausdienſtperſonal im 
Bereiche der Stadt mit Arbeitsbüchern verſehen ſein muß. 
Die Arbeitgeber find verpflichtet, falls ihre Dienſtboten nicht 
im Beſitze von Arbeitsbüchern find. die Anſchaffung zu be⸗ 
wirken. Bei Abgang von Dienſtboten aus der Arbeitsſtelle 
iſt der Arbeitgeber verpflichtet. in das Arbeitsbuch einen 
entſprechenden Vermerk über den Grund des Abganges, 
Dauer des Dienſtes und Führung der betreffenden Perſon 
einzutragen. Zuwiderhandelnde werden mit Geldſtrafen bis 
zu 30 Zloty beſtraft. * ** 

dt. Beſchränkung des Zeitung⸗Straßenverkaufs. Was 
in anderen größeren Städten erlaubt ift. iſt in Thorn ver⸗ 
boten. Überall iſt den Zeitungs- und Zeitſchriftenverkäufern 
und Verkaufsſtellen geſtattet, ihrem Gewerbe ohne Zeit⸗ 
beſchränkung nachzugehen, aber hier dürfen fie nur bis 8 Uhr 
abends fan den Wochentagen) und von 10—2 Uhr (an Sonn⸗ 
tagen) Zeitungen und Zeitſchriſten verkaufen. Gerade in 
den ſpäteren Abendſtunden. wo ein lebhafterer Straßenver⸗ 
kehr einſetzt würden die Zeitungsverkäufer, zum Teil In⸗ 
validen, doch gute Geſchäfte machen können. * * 

—dt. Der vierte Benzinhydrant wird jetzt auf der Neu⸗ 
ſtadt errichtet (neben der Firma Katafias). Er ſoll alle bis⸗ 
herigen an Größe übertreffen. * * 

CC 


* Dirſchan (Tezew), 5. Dezember. Zu dem Auto⸗ 
zuſammenſtoß mit einem Bromberger Güterzuge bei 
Subkau iſt feſtgeſtellt, daß die Schuld an dem Unglück allein 
den dienſttuenden Schrankenwärter in der Wachtbude 
Nr. 150 trifft, der aus Nachläſſigkeit die Schranken nicht her⸗ 
abgelaſſen hatte. Der Eiſenbahnfiskus erleidet hierdurch 
einen ganz empfindlichen Schaden, denn allein der Wert des 
zertrümmerten Autos wird auf 20000 Gulden berechnet. 
Außerdem wird aber auch der Vertreter der Firma Schier⸗ 
ling. Herr Jakusz, welcher bei dem Sturz außer anderen 


Bargeld zu weiteren Lohnzahlungen angegeben. Von dieſem 
harten Geſchick find ſelbſt Leute betroffen worden welche 
z. T. dort mehr als 20 Jahre hindurch arbeiten; es befinden 
ſich aber auch andernteils polniſche Optanten aus Hambura 
und Kiel unter ihnen. 3 

* Konitz (Chojnice), 5. Dezember. Arbeiterent⸗ 
laſſungen erfolgen bei der jetzigen wirtſchaftlichen Kriſe 
infolge Betriebseinſchränkungen überall in größerem Maß⸗ 
ſtabe. So hat auch die hieſige Leiſten⸗ und Rahmenfabrik 
Fotorama“ unlängſt 13 Arbeiter und Arbeiterinnen ent⸗ 
laſſen müſſen. — Durch Anbreunen von Torf, wahr⸗ 
ſcheinlich durch den Schörnitein verurſacht, entſtand bei Herrn 
Przytarski in Kl. Zirkwitz ein Brand, dem 60 Millionen 
Stück Torf, 80 Hühner uſw. zum Opfer fielen. Nur dem 


Umſtand, daß der Ban maſſio war und die Feuerwehr aus 


Klein⸗ und Groß Zirkwitz gewiſſenhaft arbeitete, iſt es zu 
verdanken, daß das Beſitztum, mit Ausnahme eines Stalles, 
gerettet werden konnte. 

h. Strasburg (Brodnica), 4. Dezember. Auf dem letzten 
Wochenmarkte wurde eine Taſchendiebin auf 
friſcher Tat ertappt, als ſie einer Frau Dahlmann die Hand⸗ 
taſche entwenden wollte. Die Täterin wurde der Polizei 


übergeben. — Im Kreiſe Strasburg ſind in der Zeit 


vom 1. Januar bis 1. November 31 Brände zu verzeich⸗ 
nen. Die Zahl iſt deshalb ſo bedeutend, weil der Kreis im 
letzten Sommer von ſchweren Gewittern heimgeſucht 
wurde, wodurch verſchiedene Baulichkeiten von Blitzein⸗ 
ſchlägen vernichtet wurden. — In Karben (Karbowo) fand 
man am letzten Freitag abends im Stalle, der Frau Andrze⸗ 
jewski gehörig, die Leiche eines Mannes. Wie aus den 
Papieren erſichtlich iſt, handelt es ſich um einen Zimmer⸗ 
mann Theodor Szyper aus Thorn. Der Tod iſt infolge 
übermäßigen Alkoholgenuſſes oder Herzſchlag 
eingetreten. 


Brieffaften der Redaktion. 


B. J. in Br. 1. Zu zahlen ſind 15 Prozent = 833,25 31. 2. Da 
wir nicht wiſſen, ob es ſich um eine einfache Darlehnshypothek oder 
um eine Amortiſationshypothek handelt, können wir Ihnen leider 
keine Auskunft geben. 

„Horſt 27“. 1. Sie müſſen den Nachweis führen, daß die 
Krankheit auf den Vorfall vom November 1922 zurückzuführen iſt, 
dann können Sie klagen. 2. Sie können eine Entſchädigung nur 
verlangen, wenn Sie eine ſolche zur Bedingung Ihrer Tätigkeit 
gemacht haben. Über die Höhe entſcheidet wiederum eine Verein⸗ 
barung zwiſchen den Parteien. Sie können dieſe Entſchädigung 
nur verlangen von demjenigen, der Sie für die Arbeit ange⸗ 
nommen hat. Eine Eintragung ins Grundbuch kann nur er- 
zwungen werden, wenn Sie den Betrag ausklagen und eine Ein⸗ 
treibung desſelben auf andere Art nicht möglich iſt. 

R. J. Thorn. Da wir nicht wiſſen, wann die Hypothek ent⸗ 
ſtanden iſt, können wir auch nicht ihren Wert beſtimmen. 

E. K. 1. Das müſſen Sie uns erſt näher erläutern, denn daß 
eine Stadt ſo formlos ſich von Privaten Geld leiht, war uns bis⸗ 
her nicht bekannt. 2. Mit 15 Prozent. Die Verzinſung iſt die 
ſeinerzeit vereinbarte. Wenn eine höhere Verzinſung beanſprucht 
wird, muß ſie zwiſchen den Paxteien vereinbart werden. 

A. M. 12 31. nämlich 5 Prozent der 600000 Mark, die nur 
240 31. wert waren. 5 

W. G. Eine Abonnementsquittung war Ihrer Anfrage nicht 


beigefügt, deshalb können wir Ihnen auch Auskunft nicht erteilen. 


B. in S. Sie können den Betreffenden auf Herausgabe reſp. 
Erſatz verklagen, wenn Sie den Nachweis erbringen können, daß 
Sie ihm tatſächlich den höheren Schein gegeben haben. $ 

Nr. 15. M. J. Dringlichkeitshypotheken kennen wir nicht. Ihre 
Hypothek wird mit 15 Prozent = 833,25 31. aufgewertet. FR 

M. S. 100. Ohne Ausweis darüber, daß 
wird grundſätzlich Auskunft nicht erteilt. 

L. B. Nr. 50. Forderungen aus fälligen Wechſeln werden mit 
10 Prozent aufgewertet. Maßgebend für den Wert der Wechſel⸗ 
fumme iſt die Zeit der Fälligkeit. Der ruſſiſche Wechſel iſt noch 
ebenſo gültig, wie andere. 

G. O. 1. Von den 4000 Mark haben Sie 60 Prozent = 
2962,80 31. zu beanſpruchen, und von den 700 Mark gleichfalls 
60 Prozent = 518,40 31. Wenn keine Verzinſung vereinbart iſt, 
dann müſſen Sie ſich mit dem Bruder darüber einigen. 2. Wegen 
des Sparkaſſengeldes müſſen Sie ſich an die betr. Sparkaſſe ſelbſt 


e Abönnent find,‘ 


nn 


bedeutend. : Mar 155 a h 2 ee . N 
1 inneren und äußeren Verletzungen fünf Rippenbrüche erlitt, wenden, da nicht alle Sparkaſſen einheitlich aufwerten. Die Danke 1 
“| Der Epnnabend-Wohenmarft war ausreichend be⸗ Entſchädigungsanſprüche ſtellen. — Vom hieſigen Waffer. | lage wird mit 5 Prozent aufgewertet. 3. Für die 22 000 Mark 
ſchickt. Nur Kartoffeln waren wegen des Froſtes nicht vor⸗ N wären jetzt 10 200 31, zu zahlen. Die Koſten des Verkaufs uſm. 


handen. Es wurden folgende Preiſe gezahlt. Butter 2,50 
bis 2,60, Eier 350. Der Fiſchmarkt war nur gering beſchickt 
und einzelne Stände überhaupt nicht beſetzt. Es koſteten: 
Aal 3, Hecht 1,50, Zander 250, Barſche 1,20. Plötze 60, Quap⸗ 
pen 1.50, Neunaugen 2, Silberlachs 2,50. Trotzdem der Markt 
nur ſchwach beſchickt war, verlief er ſchleppend. Auf dem 
Geflügelmarkt ſah man hauptſächlich Bratenten und Brat⸗ 
gänſe mit 3—5 und 6—7 pro Stück, Fettenten und Fettgänſe 
mit 1.10 und 1—1,10 pro Pfund. Lebende Puthennen koſteten 
6 und Hähne 8. Die Tiere waren angefüttert. Das Paar 
junge Tauben wurde mit 1,50 zi bezahlt. Der Fleiſchmarkt 


bauamt wurden am 1. d. M. faſt alle in den dortigen 
Werkſtätten beſchäftigten Handwerker und Arbeiter, 
etwa 30 Mann, entlaſſen. Als Grund wurde Fehlen von 


Graudenz. 


Moritz Maschke Alte rünſtliche 


werden Sie bei Gericht reſp. bei der Finanzſtelle erfahren. 


können Ihnen darüber keine Auskunft geben, da wir doch nicht 


einmal den Preis wiſſen. ö 


Thorn. 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich 
für die Papier⸗ u. Schreibwaren⸗ 
Abteilung eine 13892 


zeigte etwas Preisſteigerung. 
Der Sonnabend ⸗Schweinemarkt war nur gering bes 
ſchickt. Ferkel waren nur wenig vorhanden. Das Paar Ab⸗ 
ſatzferkel wurde mit 32—88 bezahlt. Beſſere Läufer waren 
ſchnell vergriffen. Angemäſtete und Fettſchweine waren nicht 
aufgetrieben. * 

d Die Autobuſſe werden von der Stadt⸗ und auch von 
der Landbevölkerung ſtark benutzt. Natürlich bleibt es aber 
nicht aus, daß auf der Fahrt „Pannen“ entſtehen und da⸗ 
durch unliebſame Fahrtunterbrechungen eintreten. Der von 
Culm kommende Autobus hatte am Freitag bereits auf dem 
Herwege eine Störung, und bei der Rückfahrt nach Culm ſtieß 
er beim Verlaſſen des Getreidemarktes mit einem Wagen 
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u. ein Lehrfräulein. 


Bewerberinnen müſſen die deutſche 
und polniſche Sprache beherrſchen, 


Arnold Kriedte, Mickiewicgas. Kopernika 7. TORUN. rel. 128,113. 


Anzeigen ſeder Art 


Buchhan Aung 


Arnold Kriedte 


der Straßenbahn zuſammen. Der Autobus erlitt eine der⸗ Kaufe ee ee 2 Gru iziadz toie 
artige Beſchädigung, daß die Fahrt eingeſtellt und den Paſſa⸗ ac jekiewi ch ige milienanzei 
ee ee ee eee een e ee, eee, e een. 

In Ein noch unaufgeklärter Tode eſchäftigt hier di c — 2 7 
Ofſentlichkeit. Am Donnerstag fand man den Nachtwächter Haſen 2 7. rauer Büchern Deranitaltung von Konzerten, be 
Musikalien 


trägen uſw. gehören in die 


„Deutſche Rundſchau 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Thorn geleſen wird, 


Rehe 
Damwild 
Puten 


der Aktienbrauerei Kunterſtein in ſeiner Wachtſtube erhängt 
vor. Es ſchien anfänglich, daß der Mann Selbſtmord be⸗ 
gangen habe, aber bei näherer Unterſuchung erſchien ein 
ſolcher als ausgeſchloſſen. Dem Anſcheine nach iſt der 
Mann ermordet und dann aufgehängt worden. Hoffentlich 


Anzeigen 


emptiehll sich 
A. Ditimann, 


Alle bedeutenden 


bringt die weitere Unterſuchung Licht in dieſe dunkle An⸗ Perlhühner b. N Neuerscheinungen Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs 
‚m DH. ind vorrät h 51 5 
gelegenheit. * Byagoszez: an 105 ha itelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn; 


e. Schadeufeuer. Am Freitag morgen brannte ein altes 
4 8 des Fabrikanten Heyer in der Culmerſtraße 
Chelminska) nieder. Die Feuerwehr war bald zur Stelle, 
konnte aber nur den Brand auf ſeinen Herd beſchränken. Wie 
man hört, ſoll das Gebäude nicht verſichert geweſen fein. “ 

nz Aus dem Kreiſe Graudenz, 4. Dezember. Nach der 
politiſchen Umgeſtaltung verkauften viele deutſche 
Landwirte ihre Grundſtücke, um nach Deutſchland auszu⸗ 
wandern. Der Kaufpreis ſchien damals ziemlich hoch. war 
tatſächlich aber recht niedrig. Bei der folgenden Inflation 
bezahlte man die Reſtkaufgelder mit einigen Pfunden Butter 
oder ein paar Mandeln Eier. Trotz des damaligen ſehr 
günſtigen Ankaufs der Wirtſchaften können ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit manche der neuen Beſitzer ihren Verpflich⸗ 
tungen nicht mehr nachkommen. Manche dieſer 
Wirtſchaſten find bereits vollſtändig ausgeplündert. Wo 
früher mehr als ein Dutzend beſter Milchkühe gehalten 
wurden und täglich eine größere Milchmenge nach der Stadt 
geliefert werden konnte, ſind heute kaum nur noch ein paar 
Kühe vorhanden. Ebenſo ſteht es mit dem anderen leben⸗ 

Inventar. Der Acker iſt ſchlecht beſtellt und verunkrau⸗ 


Willy Marx 


Grudzigdz 13840 
Mickiewicza28. Tel. 904. 


liefert werden. 
Nicht Vorrätiges 
wird in kürzester 

Zeit besorgt. 
Interessenten er- 
halten die Werbe- 
schriften „Nimm 
u. lies“ u., Neue 
Noten“ kostenlos 

zugesandt. 


Annoncen⸗Expedition, Justus Wallis. 


Breiteitraße 34. 


Reibitiher Mahle 2 u. 


empfiehlt 13764 
zum Verkauf und Umtauſch 


Zum e ſten Male: pi in Torun und Lubi | 
großen Seals de denen  2ötnen” Nl del Treue 6 in bekannt guter ee 1 
Mitglieder⸗Verſammlung. e 


8 In 8 Akten 5 — ze supuber N 15 
Tagesordnung: ont Smpe oven un ndiszuder 4 el N 0 enme 5 
Vortrag über das neue Gewerbeſteuergeſetz. Karl Mathern. gelber Kandissuder + g 

Eingegangene Anträge, Sonntag, den 13. 12, cr. Gar. rein Scholola⸗ Serf e 5 48 
glieder der letzten Beitrittsquittung ee ua 1 Friedensware) ade N r E 


Zu dieſer Verſammlung haben nur benmehl, echte 
b 
Der Vorſtand: ſchäftszimmer Mickie: Feliks Napiérkomsk 10 [ 6 up l 
Arnold Kriedte. wicza 15. 12804 erzuckerfabk. Tocun und er 8 ru En. 


Buchdruckerei. 
13938 


— Mulſche Bühne 
Schutzverband ſelbſtändig. e 8g de, 


abends. 8 Uhr, 
im Gemeindehauſe. 


Kaufleute zu Grudziadz. 


Sonnabend, den 12. Dezember 1925, 
abends 8 Uhr 


* 


Mit- Stto det Treue, bier ·feffermünzyld 


Eva Herrlitz 
Pfarrer Karl Droß 


Serlobte, 
JGorzahmeft 
p. Eniano 
Dezember 102, 


Oſche (Dfie, 
Pomorze) 


Die Geburt unſeres zweiten 3 
zeigen hocherfreyt ar 


A. Schmidt und Fran. 


Greene panna bei Szubin, 
den 2. Dezember 1928. 


Unſer Ullrich⸗Bruno hat ein 


Bruno Scheffler 
und Frau Ella geb. Deuble. 


Suche für 5 Kinder, 


5 8—9 Jahre alt, zum 1. 
Januar 1926 13925 


Am Sonnabend abend nahm Gott, ein Vierteljahr 
nach unſerem lieben Papa, auch unſer geliebtes 
Mütterchen 


Anna Bultle 


geb. Friedrich 
nach langem qualvollen Leiden 
62 Jahren zu ſich. 
Die trauernden Kinder. 
Orudgigdz, den 5. Dezember 1925. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 10. d. Mis,, 
nachm. 2'/, Uhr, vom Trauerhauſe Lipowa 68, 1 aus 
auf dem Rolerte-Grledhofe ſtatt. 


Trauerfeier / Stunde vorher. 


im Alter von 


* F. 5 Dim ſten Preſſen lch 
arderobe Exſolgr. Privatunter⸗ ärbeitet TE repara⸗ 

. Felt angef., richte erteilt erf. ſtaatl. U 

auch den soo epr, Lehrerin. Adama turbedürftige hr 


1. Kl., 


Koſakowo, den 4. Dezember 1625. 


Schmi 
Peterſona 128, II. 


rtoryskiego (Mautz⸗ ein Invalide. Zu erfr. 
ſtraße) 6, |, Its. 3 ? 


Nach langem ſchweren Leiden verſtarb am Freitag, den 4. Dezember 


Vu unſere gute Mutter, 
’ Schwägerin, die verwitwete 


Schwiegermutter, Großmutter, 


Schweſter und 


Helene Werkmeiſter 


geb. Chriſt. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Dr. med. Werkmeiſter, Solec. 


Beerdigung Dienstag., den 8. d. Mts, in Wandsbek bei Hamburg, Lübekerſtr. 78. 


Sonntag, den 6. Dezember, 4% Uhr früh, 
entſchlief ſanft nach kurzem ſchweren Leiden 
unſer lieber, treuer Bruder, Schwager und 


ö Onkel, der vr 
Kontoriſt 


Carl Kroeger 


im 738. Lebensjahre. 
18 Dieſes zeigt, mit der Bitte um ſtille Teil⸗ 
nahme, namens der Hinterbliebenen im tieſſten 


Sihmenze an 
Minna Kroeger 
als Schmefter. 
Bydgoszez, im Dezember 1925. 
Die t findet 8 den 9. Dezem⸗ 


ber 1925, nach Uhr, von der Leichenhalle des 
alten evangel. Friedhofes, nee aus ſtatt. 


Durch plötzlichen Tod infolge Unglücks falles ver ⸗ 
loren wir am 8. d. M, unſer Auſſichtsratsmitglied, den 
Landwirt Herrn | 


Karl Chriſtner 
125 Miediyleſie. g 
5 Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen 


treuen Mitarbeiter, der das Wohl der eee 
ſtets im Auge hatte. 


I dentſche Kornhausgenoſſenſchaft 
15 sp. Z ogr. odp. Janowier, 


Der Boritand: Der Auſſichtsrat: 
gez. W. Krauſe. gez. 8, Schmidt. 
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Die Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ wurde geſtern 
abend geſchloſſen. Der Beſuch war während der ganzen 
vier Tage ſehr befriedigend und am geſtrigen Sonntag 
herrſchte ſogar eine Fülle und ein Andrang, wie er früher 
kaum erlebt wurde. Den Beſuchern wurden auch außer 
Unterhaltungsmuſik noch Märchenſpiele geboten und fo 
herrſchte geſtern eine beinahe feſtlich bewegte Stimmung. 
Als erfreulichſte Tatſache darf aber der Umſtand gelten, daß 
der Umſatz ſich [ehr gut geſtaltete, fo daß die Mehrzahl 
der ausgeſtellten Gegenſtände, ſogar die überwiegende, abge⸗ 
ſetzt werden konnte. Sonach können die Ausſteller, von 
denen die meiſten es ja „brauchen können“, mit dem Erfolge 
zufrieden ſein. 

En Einbruchsdiebſtahl wurde in der letzten Nacht in 
der Wohnung eines Herrn Mieluczyn, Verl. Rinkauer Str. 
(Szezieinskafſ Nr. 11 verübt. Entwendet wurden Kleider 
und Wäſche im Werte von 200 zl. 

$ Feſtgenommen wurden drei Diebe, zwei Perſonen 
wegen Verbrechens gegen keimendes Leben, ein entlaufener 
Fürſorgezögling (dieſe Fälle traten in jüngſter Zeit öfter 
auf) und ein Landſtreicher. 

f * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Heute, abends 8 Uhr, im Deutſchen Haus: 
Sprachgeſchichtliche Plaudereien 4. „Und die 
Grammatik.“ (Karten am Saaleingang.) (18946 

Handwerker⸗Frauenvereinigung. Dienstag, den 8. 12., nachmkttags 
2 Uhr, Abfahrt nach Rinkau zum Waldfpaziergang und Schlitten⸗ 
fahren mit den Familien. affeetrinken im „Deutſchen Haus“. 


Treffpunkt vor dem Bahnhof. (18945 
Liedertafel Bromberg. Übungsſtunde fällt am Dienstag, 8. 12., 
nicht aus. Um 7 Uhr Vorſtandsſitzung. (9694 


Bromberg Of. Mit Rückſicht auf die Weihnachtsfeier werden die 
Mitglieder um vollzähliges Erſcheinen dringend erſucht. (9695 
In der Baptiſtenkapelle findet am Dienstag, den 8. 12 (Feiertag), 
nachm. 4 Uhr, eine Adventsfeier ſtatt. Daran anſchließend 
Kaffee⸗ und Kuchentafel mit Überraſchungen. Zu dieſer zum 
Beſten der Armen ſtattfindenden Veranſtaltung wird hiermit 
freundl. eingeladen. (9698 
N 8 * % 


* Birnbaum (Miedzychöd), 4. Dezember. Tief blicken 
läßt folgende Anzeige „Zur Steuer der Wahrheit“ 
in Nr. 140 des hieſigen „Stadt⸗ und Landboten“: „Herr 
Propft Kowalezyk hat am Sonntag, 29. November, nach dem 
Frühgottesdienſte öffentlich erklärt, daß ich jede Mitarbeit 
in der Seelſorge hieſiger Parochie abgelehnt hätte. Ich ſehe 
mich daher veranlaßt, meinerſeits öffentlich zu erklären: 
„Herr Propſt Kowalezyk hat meine Mithilfe in der Seel⸗ 
ſorge ausdrücklich abgelehnt, als ich nach meiner Überſiedlung 
nach Miodzuychod wegen Mitarbeit in der Seelſorge mit ihm 
verhandelt hatte. Und zwar deswegen abgelehnt. weil 
ich zu den Stadtverordneten wahlen auf Lifte 4 
kandidiert habe. Ich überlaſſe dem Leſer das Urteil, 
und gebe gleichzeitig bekannt, daß ich mir eine ſolche Diffa⸗ 
mierung in der Öffentlichkeit nicht bieten laſſe und die Sache 
zur weiteren Veranlaſſung dem Erzbiſchöflichen 
Konſiſtorium übergeben habe. Miedzychöd, den 
29. November 1925. E. Wick, Pfarrer.“ 

* Birnbaum (Miadzychöd), 3. Dezember. Am Dienstag 
abend 11 Uhr brannte in Upartowo eine mit Erntevor⸗ 
räten gefüllte Scheune des Landwirts Joſef Bura. Der 
75 jährige Eigentümer kam beim Retten ſeiner Habe in den 
Flammen um. n 

* Indwroclaw, 4. Dezember. Der landwirtſchaft⸗ 
liche Verein „Kujawien“ hielt am letzten Mittwoch 
im Logenſaal feine aut beſuchte Dezember⸗Sitzung ab, die 
vom Vorſitzenden. Rittergutsbeſitzer Hinſch⸗Lachmirowice, 
geleitet wurde und einen äußerſt anregenden Verlauf nahm. 
Zunächſt wurde eine Reihe geſchäftlicher Fragen erörtert. 
Der Geſchäftsführer erſtattete ſodann Bericht über die Tätig⸗ 
keit des Vereins „Kujawien“, dem ſich bisher insgeſamt 
17 Untervereine angeſchloſſen haben. Nach Erſchöpfung der 
geſchäftlichen Fragen ſprach Rittergutsbeſitzer von Buſſe⸗ 

agaiewice in intereſſanter Weiſe über Motore und 
andwirtſchaftliches Maſchinenweſen. Redner 
ging von dem Mißtrauen aus, das namentlich ältere Land⸗ 
wirte gegenüber dem Motorpflug in der Landwirtſchaft 
hegten. Dieſes Mißtrauen ſei jedoch heute nicht mehr be⸗ 
rechtigt. Bei ſachgemäßer Behandlung biete der Motorpflug 
eine verhältnismäßig größere Kraftreſerve, als z. B. die Ar⸗ 
beit mit Ochſen. Für unſere Verhältniſſe eigne ſich beſou⸗ 
ders der Typ „Jordſon“. Zum Dreſchen ſei die Lanzſche 


r 


Sonnabend, den 5. Dezember 1925, nachm. 11.45, 
entſchlief ſanft nach kurzem ſchweren Krankenlager 
unſer liebes Töchterchen, Schweſterchen, Enkelin und 
Nichte 9702 


Gudrun 


im Alter von 7 Monaten. 
Dies zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, an 


Franz Boeniſch 
und Frau Elfriede geb. Borowsfi, 


Bydgoszcz, den 7. Dezember 1925. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, d. g. d. M. 2½ Uhr 
nachm., vom Trauerhauſe, Torunska 39, aus ſtatt. 
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Jordona. d. Weichſel. 
Telefon 5. 13703 


„Bulldogge“ zu empfehlen. Sodann gab Dipl.⸗Landwirt 
Kunde Ausführungen über den Zweck und Wert der in 
Kujawien angeſtellten Verſuchsringe an Hand von 
ſchematiſchen Tabellen über das Verhältnis der Düngemittel 
zum Wachstum der wichtigſten Getreidearten und Erdfrüchte. 
Darauf gab noch Sengtor Dr. Buſſe auf allgemeinen 
Wunſch einen kurzen Bericht über die allgemeine wirt⸗ 
ſch l Lage, der mit großem Intereſſe angehört 
wurde. 

* Kurnik, 4. Dezember. Heute früh 4% Uhr wurde auf 
der Chauſſee Gondek—Kurnik der Polizeipoſten 
Myzlinski von drei unbekannten, mit ſchwarzen Mänteln 
bekleideten Männern, die Pakete trugen, überfallen 
und ſeines Karabiners und ſeines Seitengewehrs beraubt. 
Die Täter ſind entkommen. 

* Liſſa (Leszuo), 5. Dezember. Im deutſchen 
Privatgymnaſium fand am Donnerstag ein Feit- 
akt zur Ehrung des 900. Jahrestages der Krönung von 
Boleslaw Chrobry (Boleslaus der Kühne) zum König 
von Polen ſtatt. Die Schüler hörten mit dem Lehrer» 
kollegium und Direktor Vinzent in der Aula den Vortrag 
des Profeſſors Kaiſer, der in kurzen Umrtſſen die Macht des 
polniſchen Staates ſchilderte und die hiſtoriſche Perſönlich⸗ 
keit charakteriſierte, die Boleslaw Chrobry geweſen ſei. Den 
weiteren Teil des Programms bildeten Geſangvorträge des 


gemiſchten Chors ſowie gut gelungene Deklamationen. Der 
Reſt des Tages war ſchulfrei. 
* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 4. Dezember. Am 21. 


v. M. erſchlug die unverehelichte Bronistawa Wofcie⸗ 
chowska aus Konin ihr neun Tage altes Kind und ver⸗ 
grub den kleinen Leichnam im Walde. Die Tat kam jedoch 
jetzt ans Tageslicht; die unnatürliche Mutter wurde feſtge⸗ 
nommen und dem Gericht übergeben. 

* Rawitſch (Rawiez), 5. Dezember. Ein unglaub⸗ 
liches Stück leiſtete ſich kürzlich der Inſpektor des Gutes 
Sarnowko. Dieſer begegnete, wie der „Raw. Ztg.“ ein 
Augenzeuge berichtete, am Mittwoch abend 349 Uhr auf der 
Bahnhofſtraße in Sarne einer 70jährigen Frau, die in Be⸗ 
gleitung ihres Enkelkindes und eines Hundes war. An⸗ 
ſcheinend in angeheitertem Zuſtande riß der Herr Inſpektor 
ſeine Flinte herunter und gab ohne jede Urſache auf den 
Hund einen Schrotſchuß ab, der dieſen tötete und die 
Begleitperſonen in höchſte Gefahr brachte, ebenfalls getroffen 
au Ben Der Vorfall wurde natürlich zur Anzeige ges 

racht. 


And dem Gerichtsſaale. 


*.— Ein vierfſaches Piſtolendnell vor Gericht. Am 3. Juli, 
morgens 3 Uhr, fand in einem Wäldchen bei Stolp ein vier⸗ 
faches Piſtolenduell ſtatt, in dem der Rittergutsbeſitzer von 
Somnitz aus Freeſt, Kreis Lauenburg, nacheinander gegen 
den Domänenpächter v. Weiher, Rittergutsbeſitzer v. Pirth, 
Rittergutsbeſitzer Hopelke und Leutnant a. D. Kohl antrat. 
Während die erſten drei Duelle völlig unblutig verliefen, 
wurde der Leutnant a. D. Kohl durch einen Unterleibsſchuß 
getötet. Vor dem erweiterten Schöffeng⸗richt in Stolp fand 
am 2. Dezember die Verhandlung ſtatt, in der gegen den 
Rittergutsbeſitzer v. Somnitz Anklage auf Zweikampf mit 
tödlichen Waffen in vier Fällen und Tötung des Leutnants 
Kohl, gegen die übrigen Gegner Anklage wegen Zweikampfs 
und gegen den Rittergutsbeſitzer Zimdars, Rechtsanwalt 
v. Koenen, Major a. D. Ramin wegen Kartelltragens er⸗ 
hoben war. Das Urteil lautete für v. Somnitz auf 2 Jahre 
9 Monate Feftung. für Weiher, Pirth. Hovelke je 6 Monate 
Feſtung, für v. Koenen 3 Wochen Feſtung. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


wo. Die polniſche Spiritusinduſtrie ift, ganz abgeſehen von den 
allgemeinen Kreditſchwierigkeiten, die ſchon ſeit längerer Zeit zu 
den frifenhaften Erſcheinungen der Geſamtwirtſchaft Polens über⸗ 
haupt gehören, jetzt noch ganz beſonders in eine ſchwierige Lage 
verfeht worden, daß fie die Hälfte ihres vorfährigen Abſatze s 
einbüß t. Die Verwaltung des ſtaatlichen Spiritus mono⸗ 
pols will in der neuen Kampagne nämlich nur 30 Prozent 
der Produktion abnehmen (im Vorfahre 72 Prozent). Hinzu 
kommt, daß die Spiritusaus fuhr bei den außerordentlich billigen 
Weltmarktpreiſen beinahe unmöglich geworden iſt. Aus dieſen 


Gründen wurde den Beratungen des vor einigen Tagen zuſammen⸗ f 


getretenen ſtaatlichen Spiritusrates (beratendes Organ des Finanz⸗ 
miniſteriums) über die Entwürfe zu den Ausführungsverordnungen 
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Ich habe je eine Wagenladung 


extra prima otearinkenzen 


8er u. 10er Kronen, 6er u. 8er Wagenk. 


1 2142 mn 
la Gomnositions-Rerzen: 
3 6er u. 8er Kronen, 6er u. 8er Wagenk. : 


erhalten und gebe solche zum 


billigsten Tagespreise 


an Wiederverkäufer ab. 


Ernst Mix, Seifenfabrik, | 


zum Spiritusmonopolgeſetz mit begreiflicher Spannung entgegen⸗ 
mejehen. In dieſer Konferenz ſind die Entwürfe, u. a. auch der über 
die Spiritus⸗Ein⸗ und Ausfuhr mit geringen Anderungen gut⸗ 
geheißen worden. Vor allem wurde eine Erhöhung des von 
der Monopolverwaltung für die nächſte Kampagne anzukaufenden 
Spiritusquantums befürwortet. 


Konkurſe. 


Über das Vermögen des Kaufmanns Clemens Balcer in 
Bromberg, Brückenſtraße 5, Inhaber der Firma „Café 
Briſtol“ in Bromberg, iſt nach einer Bekanntmachung des 
Bromberger Kreisgerichts das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Zum Konkursverwalter wurde der Kaufmann Maximilian Lewan⸗ 
dowski in Bromberg, Bahnhofſtraße 95a, ernannt. Forderungen 
find ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1926 anzumelden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 6. u. 7. Dez. auf 5,2921 Zl. 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 5. Dezember. Danzig: Zloty Ueberweiſung 
Warſchau 71,91 72.09; Berlin: Zloty 57,71—58,29, Ueberweiſung 
Warſchau 56,10—56,40, Poſen od. Kattowitz 56,35 56,65; Zürich: 
Ueberweiſung Warſchau 70,00; London: ——; Neuyork: 
Ueberweifſung 12.75; Paris: —.— 

Warſchauer Börſe vom 5. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
London J. 27/—36.66. 36.75 36,57; Neuyork 7,65—7,55-— 7,53; Paris 
29,70 — 29,50, 29,57— 29,43; Schweiz 147,60—145,68, 146,04 —145, 32. 

Amtliche Deyiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
5. Desbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,75 Gd., 124,00 Br., 100 Zloty 73.00 Gd., 73,50 
— 1 amerik. Dollar 5,22 Gd., 5,22¼ Br., Scheck London —.— 

rn: r. 

Züricher Börſe vom 5. Dezbr. (Amtlich.) Neuyork 5,18 ¼, 
London 25,15, Paris 20,10, Holland 208,45, Berlin 123. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7.50 34, do. kl. Scheine 750 3, 1 Pfund Sterling 36,40 31. 
100 franz. Franken 29,06 3%. 100 Schweizer Franken 144,70 
100 deutſche Mark 178,57 Zl., Danziger Gulden 144,44 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5. Dezember. Wertpapiere und 
Obligationen: proz. Poſ. Pfandbr. alt 20,00. Sproz. dolar. 
Tifig 2,70. proz. Poz. konwerſ. 0,28. — Bankaktien: Bank 
Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,0. — Induſtrieaktien: Centr. Rolnik. 
1.—7. Em. 0,60. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,40. Dr. R. May 1. bis 
5. Em. 20,00. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,25. 3j. Brom. Grodz, 
14, Em. 1,10. Tendenz: unverändert. 


Produktenbörſe. 


Amtliche Notierungen der Paſener Getreidebzrſe vom 
5. Dezember. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 33,50 — 34,50), Roggen 20,75—21,75, Wetzenmehl (65% 
inkl. Säcke) 49,00 52,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
32.50 33,50. do. (65% inkl. Säcke) 33,50 — 34,50, Braugerſte prima 
22,50 — 24.50, Gerſte 19,00 — 21,00. Hafer 19.25 — 20,25, Felderbſen 
24.50—25,50, Viktorigerbſen 32,00—36.00, Weizenkleie 16,0017. 00, 
Roggenkleie 14.00—15,00, Rübſen —.—. Eßkartoffeln —.—. Fabrik⸗ 
kartoffeln 2.50 — 2.70, Stroh, loſe 1,80—2,00, Stroh, gepreßt 2,85 bis 


3,05, Heu, loſe 6,50 — 7,30, Heu, gepreßt 8,60—9,40. — Tendenz: 
nicht einheitlich. 
Danziger Getreidebörie vom 5. Dezember. (Amtlich.) 


Weizen weiß, feſt 14,00 — 14.50, rot 13.75 14.25. Roggen feit, 9,10 
bis 9,20, Gerſte feſt 9,50 - 10,75, feinſte über Notiz, Futtergerſte feſt 
9,00 — 9,25, Hafer feſt 8,75—9,50, Gelbhafer 8,25—8,50, Viktoriaerbſen 
13,00, grüne Erbſen ohne Handel, kleine Erbſen 10.00 11.00, 
Roggenkleie 5,75 —6,00, Weizenkleie 7,00 — 7.50, Peluſchken —, - 
Gulden. Großhandelspreiſe Waggon frei Danzig in Gulden. Preiſe 
verſtehen ſich per 50 Kilogramm. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Walleritand der Weichſel betrug am 5. Dezember in 
Krakau — 2,52 (2.54), Zawichoſt + 1,297 (1,39, Warſchau + 0,60 


ı (0,54), Plock + 0,59 (0,55), Thorn + 0,12 (0,05), Fordon ＋ 0,07 (0,04), 


Eulm + 0,13 (0,31), Graudenz + 0,12 (0,32), Kurzebrak + 0,72 
(0,98), Montau — (— 0,18), Piekel — 1,09 (0,02), Dirſchau + 1,68 
(0.64, Einlage + 2,00 (2,22), Schiewenhorſt + 2,38 (2,50) Meter. 
(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an.) 
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Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 
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Begleitun err Vitar Schulz: Orcheſter vom Teatr Wielti; 
Chor: Bofener Bachverein; Leitung: D. Karl Greulich. 
Eintrittskarten von 5—1 , Texte ½ 21. 
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